


pr 4 2

l i

l J2 AMA CAAAA æ ÛA JAAA. A α 2— —A2 n S

 9—ueeo,qQ 72 2 t—d—AA LA A —SSA —Aä— J /5 4
J 1 A a ν« 2Q /A /7C

neuer J1 uaea 7  ä„ä—

2  7-f

e
ĩ S

ee—8.
J—

w.
2

Wo?

5
J EJ 2

S

7 Eu c1 e— 9. 7 2  c8

4

5 cSAà  A—
t —s52A n—Dieoooooe—S—  J cν.Aa.  A  AA,



7

Schuldigſtes Denkmaal
der Liebe und Wehmuth

dem Grabe
des weiland

Hochehrwurdigen und Hochgelahrten Herrn

2 ſ

Treuverdienten Paſtoris an der Kirche zum Heiligen Geiſt
in der Altſtadt Magdeburg

welcher den 2o0. Mart. eben am Charfreptage 1561.

im 37. Jahre Seines ruhmlichſten Lebens
in Seinem Erloſer entſchlief

bey der

dem Wohlſeligen
den 5. April am Sonntage Miſericordias Domini offentlich unter allgemeiner

Bekummerniß in gedachter Kirche gehaltenen

Geduachtnißpredigt
zu einiger Aufrichtung und Troöſtung

der ſchmerzlichbetrubten Frau Witwe
und der geſamten Leidtragenden Familie

gewiehmet
vondem Evangeliſch-Lutheriſchen Miniſterio

der Altſtadt Magdeburg

nü

Magdeburg, gedruckt bey Johann Chriſtian Panſa, Konigl. Preuß. privil. Buchdr.
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u, mitten in dem Lauf der ſeligſten Geſchafte,
Und mitten im Gebrauch der lebhaft muntern Klafte,
Zum Gnadenlohn der Treu berufner, Knecht des HErrn,
Jn was fur Kummer ſturzt uns Dein ſo fruhes Scheiden!
Dein Tod erweckt bey uns ein allgemeines Leiden,

Denn jeder liebte Dich, und keiner mißt Dich gern.

eò]SDollt unſre Freundſchaft Dir nicht itzt ein Denkmaal weihen:
So wurd uns alle Welt des groſten Undanks zeihen,
Denn OoOtt hat viel durch Dich und Deinen Dienſt gethan;

Mit Ernſt triebſt Du das Amt, das die Verſohnung predigt,
Mit Eifer haſt Du Dich der groſſen Pflicht entledigt,
So Sunder lockt und lehrt, ſich glaubend GOtt zu nahn.

mnein Lehrſtuhl wankte faſt beſtandig im Gedrenge;:

O wie erbaulich war alsdann das Wort der Menge,
Das ſanft und ruhrend doch von Deinen Lippen floß!
Das Wort, worinn der Geiſt Gerechtigkeit verkundigt,
Gerechtigkeit im Blut, das alle die entſundigt,
Die unterm Fluche ſtehn, der ans dem Fall entſproß.



J

Dech, Deines Segens Kraft bezirkte nicht der Tempel;

Dein ganzer Wandel war ein lehrendes Exempel,
Dein Blick, Dein Umgang war lebendger Unterricht:
Du wucherteſt mit dem Dir anvertrauten Pfunden;
Nie lagen ſie bey Dir im Schweißtuch eingebunden,
Und wo Dein Fuß hintrat, da leuchtete Dein Licht.

 m Hauſe Deines HErrn tren, wachſam, unverdroſſen,

Haſt Du, Wohlſelger Freund, nie einen Tag beſchloſſen
Der nicht der Seelen Wohl und Deinen Glanz vermehrt;
Fern von Gemachlichkeit beſchaftigten die Sorgen
Furs Beſte Deiner Heerd Dich ſchon am fruhſten Morgen,
Selbſt Mitternachte durch ward oft Dein Fleiß ernahrt.

dain
yumal ſeit jener Zeit, da Deine Menſchenliebe558

Gelegenheit bekam, mit Stromen milder Triebe

Das ſchmachtend bange Volk der Neumark zu erfreun;
Begleiten, wie GOtt ſagt, die Werke der Gerechten
Sie mit in jene Welt: ſo wird bey JEſu Knechten
Dein Lohn vorzuglich groß, Dein Glanz recht himmliſch ſeyn.

ZWon Tauſenden umringt, die Deine Freude ruhret,
Die Du, durchs Wort erweckt, zum Leben hingefuhret,

Setzt Dir Dein Heiland nun die Lebens-Krone auf;
Nur uns, die wir annoch, im Leibe wallend, kampfen,
Nur uns bedunkts zu ſchwer, der Trennung Schmerz zu dampfen,

Denn viel zu fruh fur uns vollendeſt Du den Lauf.

ulò]Kee as war der Rath des HErrn: ſe hart er uns auch dunket:
Der Weisheit Schluß, der Dir bald zur Vollendung winket,

Jſt heilig und bleibt ſtets demuthger Ehrfurcht werth;
Du nun erblaßte Zier von unſerm ganzen Orden,
Ach warſt Du uns doch nicht ſo ſchnell entriſſen worden!
Ach wurde Chrifti Ruhm noth hier durch Dich verklartt!

geoVYmſonſt! Der Liebe wird ihr Wunſch nicht mehr gewahret:

Heil Dir, Begluckter Mann, Du gehſt nun ſelbſt, verklaret,
Zur Freude Deines HErrn, den Du verherrlicht, ein;
Bis in den Tod getreu, beſiegſt Du Tod und Leiden

An JEſu Todeskag, um im Genuß der Freuden,

Die JEſu Tod verſchafft, geſattiget zu ſeyn.



Gn Chriſto lebteſt Du: mit Chriſto willſt Du ſterben;

Du ſtirbſt mit ihm und wirſt auch dorten mit ihm erben,
Was durch ſein Sterben er den Glaubigen erwarb;
Des Sundentilgers Tod war ſchmerzlich, bitter, ſchmahlich;
Dein Tod, Erloßter Freund, war ruhig, ruhmlich, ſelig,
Weil Du im Glauben ſtarbſt an dem, der fur Dich ſtarb.

c

xekummerte, die Jhr den Seligen geliebet,9*
Und die Sein Hintritt itzt aufs auſſerſte betrubet,

Erweget dis nebſt uns, und laßt kein murrend Aah n
Den Jubel und die Ruh des frohen GSiegers ſtoren;
Er triumphirt, Er prangt, Er jauchzt ins Lammes Choren;
Uebt Seine Lehren aus, folgt Seinem Glauben nach!

Gou der Jhn zzu ſich rief, Jhn ewig zu erfriſchen,

Jſt machtig, iſt geneigt, die Thranen abzuwiſchen,
Die ein gerechter Schmerz Euch aus den Augen preßt;
Noch lebt, noch wacht der GOtt, der Zion unterſtutzet,
Der Traurige erquickt, der bange Witwen ſchutzet,
Der fromme Wayſen nie vergeblich ſeufzen laßt.

8Jir bitten dieſen GOtt mit aufgehabnen Handen:

Sein wachſam Auge nie von Magdeburg zu wenden,
Und ſeinem Worte Kraft und Segen zu verleihn;
Der Segen und die Frucht des Worts wird ſich vermehren,

Wenn die, ſo ſein Befehl verpflichtet, es zu lehren,
Sich ſeiner Lebenskraft und ſeines Beyſtands freun.
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